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V.

Lehrbuch für die Land - und Haußwirtsse
in der pragmatischen Geschichte der ge¬
samten Land -und Haußwirchschast des
Hohenlohe . SchiUingfürstischen Amtes
Kupferzell von I . F . Mayer / Pfar¬
rer bey der evangelischen Gemeinde zu
Kupferzell . Mit Kupfern . NÜM-
bera 177 ; . Ein Alphabets ) in 8.
1 Rthl . 6 ggr.

( *stAir gestehen gern , daß wir dieses Buch mit
Vergnügen gelesen haben ; denn schon

lange haben wie gewünscht , daß unsere Lands-
leuthe anfangen möchten , nach dem Beyspiele
der Schweden , die Landwirthschast und die ganze
Verfassung ( auch , wenn es recht gut seyn soll,
die Naturalien ) einzelner Gegenden vollständig
zu beschreiben . Es ist außer allen Zweifel , daß
solche Beschreibungen nützlicher sind, als die vie¬
len Vorschlage , die noch durch keine hinreichende
Erfahrungen bewährt sind. Nachrichten von
dem , was in andern Gegenden , nicht aber in
den unsrigen , üblich ist, sind für uns Vorschläge,
bey denen aber die Fragen : sind sie möglich,
und was werden sie für einen Einfluß auf das
Ganze haben , weniger schwierig sind. Ist es
unleugbar , daß einige Gegenden Deutschlands
vor den andern , wenigstens in etlichen Theilen

der
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der Gewerbe und anderer Einrichtungen, einen
Vorzug haben, so ist eö doch immer natürlicher,
ehe unsern Landesleukhen, als den Engländern
oder gar den Franzosen, deren Verfassung von
der unsrigen so gar sehr abweicht, nachzuahmen.
Solche Monographien oder Topographien sind
Beyträge zur Kentnisse unsers Vaterlandes
und Beweise, daß Deutsche, die nützliche Kent-
nissen samlen wollen, nicht'alle ihr Geld jenseit
des Rheins zu verreisen brauchen; oder daß
es wenigstens unanständig und unrecht sey,
ehr Paris , als Deutschland kennen zu lernen.
—blulli latis eruciiti, guibus uolira iZnota lunt.

Die Einrichtung des Werks, welches wir
anzeigen wollen, ist folgende. Erst von der Lage
des Amts Kupferzeit; denn von Vertheilung
der Grunstücke, von Beschaffenheit des Bodens,
von Bestellung der Ländereyen, von der Erndte,
Verwahrung des Getreides, von der Viehzucht,
vom Bau der Ecdtuffeln, der Rüben und des
Kohls, vom Obstbau, von den Gebäuden der
Bauerhöfe, von den Holzungen, von der Nah¬
rung und Kleidung der Bauren, von ihren Kin¬
dern und Dienstbothen,von den herrschaftlichen
Gebühren, vom Handel, von den Armen, vom
Verhalten der Bauren bey Begebung oder Ab¬
tretung ihrer Höfe, und endlich noch einig«
Wünsche.

Da«
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Das Amt Kupferzeit ist so stark bevölkert,
daß es mehr Menschen als Morgen Aeck'er ent¬
hält , und aller Boden ist entweder Gärten,
Aecker oder Wiese . Alles Land besitzen die Un¬
terthanen ganz eigenthümlich , so daß jetzt keine
herrschaftliche Ländereyen mehr übrig sind. Die
Stücke , die zu einem Hofe gehören , sind von
demselben ohne herrschaftliche Erlaubniß unzer-
trenlich , ausser einigen wenigen Grundstücken,
die nach Belieben veräußert werden können , und
die eben deswegen den doppelten Preist der an¬

dern haben . Die mehresten Bauerhöfe bester
hen ungefähr aus ar Morgen Acker, 9 Morgen
Wiesen , r Morgen Garten ; den Morgen zu
256 Ruthen und die Ruthe zu 19 Nürnbergi¬
schen Schuhen gerechnet ; und dieses ist , nach
des V . Meynung , das beste Maaß . Ehemals
waren die Höfe weit größer , aber nach der Ver¬
kleinerung oder Zertheilung sind die Erndten
weit größer geworden . Seit dem Jahre 1727
sind alle Frohndienste aufgehoben,und dieHerr-
schaft bezahlet Arbeiten , die sie nicht braucht,
mit baarem Gelde.

Man hat Winter - Sommer - und Brach»
feld , und wechselt mit den Früchten gern so viel
ab , als möglich . Man bauet Spelz und Rocken,
und säet diese beyde Getreidearten vermische
aus , so daß 4 Theile Spelz gegen 1 Theil Nok-
ken genommen werden , man hat aber auch den

be»
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bekanken Nachtheil , daß , da letzterer eher als
jener reifet , viel Rocken ausfalt . Das Ablei¬
ten des Wassers scheinen die Leuthe dort sehr
gut zu verstehn . Die Wiesen werden gewäs¬
sert , und andere , die dazu nicht eingerichtet wer¬
den können , tragen Klee und andere Futter¬
kräuter . Die Anhöhen werden ausgesteint,
ein Paar Jahr mit Erdtuffeln , hernach mit
Esparcet besäet , der i o bis 40 Jahre daurek.
Die Miststate belegt man unten vorher mit Erde,
die hernach , wenn sie die fette Jauche Angeso¬
gen hat , vortreflich dünget . Den Gyps brauchte
man jetzt stark zur Verbesserung der Felder , und
man findet hier die Abbildung einer Mühle,
worin er gestampft wird . Die Merzgallen oder
Wassergallen , welche auf Aeckern und Wiesen
beständig Wasser ausschütten , bringt man auf
folgende Art weg . Man gräbt auf dem Platze
so tief , bis man auf Letten kämt ; auch diesen
durchbohret man , bis man einen lockeren Boden
findet . Dann setzt man dieses Loch mit Steinen
aus - legt einen steinernen Deckel darüber , und
beschüttet diesen wieder mit Erde . Auf diese
Art zieht das Wasser ins lockere Erdreich und
vertheilt sich. Die Seen , die ehemals Fische
gaben , verwandelt man mit Vortheile inAecker
und Wiesen . Wider die Schnecken bestreuet
man denBoden mit gebrantemGypse oder Kalke.
Die Maschine Tab . 4 , worauf der Leinsamen
gereinigt wird, ist bey uns weniger bekant, als
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die Getreidefege Tab . z.
Im ganzen Amte hat man kaum ein

Halbdußend Pferde ; dagegen hält man Ochsen,
und zwar auf einem Hofe von 21 Morgen
Acker, vier Stück , daneben 2 Kühe , 2 zwey»
jährige und s einjährige Rinder . Vorzüglich
gut müssen sich dieLeuthe dort auf die Schätz-
zung des Viehes nach dem Gewichte vecstehn,
wovon Beweise angeführt sind . Sie kaufen
im Würtembergischen und in der Pfalz mage,
res Vieh , und verkaufen eö gemästet vornehm¬
lich wieder in der Pfalz , und von da geht es
nach Augsburg , Frankfurt , Strasburg , ja
so gar über Paris hinnaus . Ueberall wird
die Stallfüiterunq eingeführt . Die Kühe
fressen das um Michälis abgeschnittene Kraut
der Erdtuffeln , und um sie daran zu gewöh¬
nen , zerkleint man es auf der Schneidelade.
Di gebräuchliche Mästung der Ochsen ist S.
140 erzählet . Wicken , Gersten , Haber schro¬
tet der Bauer selbst auf einer recht artigen und
hier abgebildeten Handmühle , die jeder in sei¬
nem Hause oder feiner Scheune hat . Der
Bodenstein hat 2 Schuh im Durchmesser.
Schweinzucht hat das Amt fast gar nicht , und
für böhmische und bayrische Schweine gehen
jährlich ein Paar tausend Thaler ausser Landes
Hier finden wir S - 152 einen vollständigen Un¬
terricht , der durch eine recht guie Zeichnung,

Ll deut»
phyf Veksn.Bit,!.IV.B . 4.St.
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deutlicher gemacht , von der Weise , wie man
«in von Klee aufgeloffene » Vieh durch einen
Stich rettet . Wir haben schon mehr als ein¬
mal dieses Mittels zu erwähnen Gelegenheit
gehabt , das jeder nun nach dieser Vorschrift
gar leicht anwenden kan . Auch S . is ? istge»
lehrt worden : die Verstopfung der Harnröhre
durch Grieß oder Stein vermittelst des Schnitts
zu heben ; wobey doch mehr Schwierigkeiten
sind.

S - i6z wie man aus Erdtuffeln
Brandtewein brennen soll , so wohl mit als
ohne Getreide . S . I? l wie Brod daraus
zu bereiten . S . 176 wie Kopskraut ( weisser
Kopfkohl ) am besten zu bauen . Von einem
Bauerhause und einer Scheure sind Risse bey¬
gefügt . Jeder Hof hat seinen eigenen Wasch-
und Backofen , welches getadelt wird ^ Artig
ist die Nachricht vom Geleuchte der Bauren.
Oehllampen und Talglichter brauchen sie nur
allein in den Ställen ; aber in Stube und
Küche bedienen sie sich zum Zünden oder zum
Lichte der Spähne oderSchliesen , welche durch
ihre Flammen die Stube erwärmen . Man
hat einen Hobel erfunden , der auch hier abge¬
bildet ist , auf welchem drey Menschen in einer
Stunde so viel Spähne schneiden , als man
in 6 Wochen in einem Hause nicht bedarf . Ein
Spähn von jungen Eichen und Bächen ge¬
schnitten , vier Schuh lang , brennet eine Vier,
telstunde . S . aal
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S . srl Abbildung einer Mostkelter;
wie aus Quetschen Brandkewein zu brennen.
S . 24z viel bedenkliches über die Freyheiten
der Juden . S . 257 Klagen wider die , wel»
che durch Betteln den Fleißigen das Brod steh,
len ; und wider die , welche das Himmelreich
zu verdienen glauben , wenn sie diese Diebe be»
günstigen . S . 267 von dem merklichen Un,
terschiede der Protestanten und Catholiken in
Absicht des Wohlstandes . — Ein Register
beschlösset dieses wohlgeschriebene Werk.

VI.
Des Abts Anton Genovesi , Kdnigl.

Professors zu Neapel , Grundsätze der
bürgerlichen Oekonomie . Nach der
neuesten und verbesserten Ausgabe aus
dem Italienischen übersetzt von Au¬
gust Witzmann. Erster Theil. Leip¬
zig 1772 . 4Z4 Seiten in 8 . — z > ggr.
4pf.

^ieß Werk * verdienet den Beyfall , den es
^ in Italien erhalten , und den Fleiß , den

Ll 2 H. W.
* Der Titel der Urschrift ist - l -eriom m com-mcr-
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